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Also ich muß schon sagen: Ihr Aussehen heute gefällt mir ganz und gar nicht."

Nun, Doktorchen, eine Ehrlichkeit ist die andere wert: Für mich sind Sie auch nicht gerade

der Inbegriff eines männlichen Schönheits-Ideals."

Spitalerinnerungen

Wir zwei Männer lagen wohenlang
nebeneinander im gleichen Zimmer.
Wenn unser Gesprächsthema sich
erschöpfen wollte, so stürzte sich mein
Nebenkranker auf das Gebiet der Politik,

wo er so ziemlich zu Hause war.
Verraten hat er es mir nie, aber allem
Anschein nach war er mindestens
Kantonsrat. Die Redeschlachten erreichten
zeitweise grohe Lautstärke. Die
Oberschwester versuchte manchmal zu dämpfen;

aber es nützte nicht viel. Nach einer
Bemerkung unseres Chefarztes mufjfe
auch diesem unsere Politisiererei
bekannt sein. Eines Tages betrat nun der
Chefarzt unser Zimmer in dem Moment,
als mein Leidensgenosse eine Spritze
bekam, was er immer mit einem
grimmigen Gesicht quittierte. Unser Chefarzt

giffelte: «Das isch jetzt die Politik
vo de fine Nadelschtich!»

Es war an einem Sonntagmorgen.
Ueblicherweise sind an den Sonntagen
die grofjen Kanonen von Aerzten nur
für ganz schwere Fälle da. Ich dachte
nun, es wäre mir möglich, vom
Stellvertreter am ehesten etwas Auskunft
über meine Krankheit zu kriegen, denn
eben die «Grofjen» waren immer sehr
verschlossen. Da hatte ich mich aber
bös getäuscht. Der Stellvertreter
marschierte forsch und fröhlich in unser Zimmer.

Wie ich ihn aber über meine Kran-

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

kengeschichte anbohren wollte, streckte
er abwehrend die Hände aus: «Fröged
Si mich jaa nüüt, ich weih vo allem nüüt,
ich mues nu luege ober na da sind!»,
sprach's und verschwand Vino

Der Unentwegte

Kürzlich fuhr ich mit dem Zug spät
Abends von Rorschach nach St. Gallen.
Auf halber Strecke kam der Kondukteur
und stellte bei einem Pürli fest, dafj es
den falschen Zug bestiegen habe, und
dafj heute keine Möglichkeit mehr sei zur
Rückfahrt mit der Bahn. «Jaa», sagte das
Pürli unverlegen: «Zanggalle werd woll
nebe uf em Baanhoof en lääre Wage
ommeschtoo, denn faari halt sälber met

zrugg; wägem Wääg chame ja nöd
verierel» ASt

ST. MORITZ fest
Hotel La Marana

Tagespauschale ab Fr. 23.50 - Restaurant
Bar - Dancing, T. (082) 3 35 51. Dir. E. Ulli

Kopfschmerzen
Monatsschmerzen

Migräne
Rheumatismus
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